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Was mm ?
Am 25 . Januar wird die Neuwahl zum Reichstag

Kattfinden , wie ein Erlaß an die zur Ausstellung der
Wählerlisten verpflichteten Behörden besagt.

Ter Tag , ein Freitag , heißt im Kalender „ Pauli
Bekehrung "

. Soll die Wahl dieses Tages vielleicht
ein Scherz sein, der von der guten Laune Bülows Kunde
geben soll ? Wird sich die „ Bekehrung" der Wähler in
seinem Sinne vollziehen ? Ter 25 . Januar war auch
der Tag , an dem Kaiser Heinrich IV . seine dreitägige
Bußübung in Schnee und Eis im Schloßhofe zu Ka¬
nossa antrat , die mit der schauerlichen Unterwerfung
der Reichsgewalt unter die Macht der Kirche abschloß .
Das Zentrum glaubt ja wohl an die . Vorbedeutung sol¬
cher Fingerzeige ! Herr Erzberger hat bereits , da die
Uuflösungsorder aus Bückeburg datiert war , das große
Wort gelassen ausgesprochen : „Nach Bückeburg gehen
wir nicht !" Tie Kanossa äulc aber , die einst dem Fürsten
Bismarck errichtet wurde, wegen seines leider nicht wahr
gemachten Wortes „ Nach Kanossa gehen wir nicht " , hat
seit einer langen Reihe von Jahren einen Riß vor dem
Worte „ nicht" . Nun , wir wollen abwarten , was ge¬
schehen wird . Tie paar Wochen bis zum 25 . Januar
werden schnell vergehen.

Inzwischen sehen sich die Parteiblätter nach einer
zugkräftigen Wahlparole um . Konservative und natio -
nalliberale Blätter prägen die Parole ; „ für Deutschlands
Ehre"

, sozialdemokratische Blätter rufen : „ Ums allge¬
meine Wahlrecht gehts ! " Tie freisinnigen und demo¬
kratischen Blätter weisen mit Recht darauf hin , wie es
auch schon Konrad Haußmann in Heilbronn getan hat ,
daß mit der bloßen Parole „ gegen das Zentrum " oder
„für Kolonien " kein Fischzug in der freiheitlich g s 'nnten
Wählerschaft Deutschlands zu machen sei, vielmehr müsse
der Schlachtruf lauten : „ gegen das Zentrum und
gegen jede Reaktion ! " Die Freisinnigen Parteien
werden der Wählerschaft gegenüber in der Kolonialfrage
denselben Standpunkt einnehmen , den sie bei der Ab¬
stimmung am 13 . Dezember eingenommen haben , das
Entscheidende für jeden freiheitlich den¬
kenden Mann aber muß der Gedanke sLin >
Laß durch die Wahlen oes Jahres 190 ? für
6 lange Jahre die Vertretung des gesam¬
ten deutschen Volkes gewählt wird . Dieser
Gedanke muß die ausschlaggebenden Richtlinien für die
Stellung der liberalen Parteien im Wahlkampf bestim¬
men . Nicht nur gegen das Zentrum , das sich jetzt als
Oppositionspartei wird aufspielen , sondern auch für die
freiheitliche Entwicklung des deutschen Reiches in geistiger
und wirtschaftlicher Hinsicht gilt es zu kämpfen. Ferner
muß ein .Hauptnachdruck gelegt werden auf eine andere

! Forderung , die Haußmann angeführt hat , auf die For¬
derung einer konstitutionellen Regier ungs -
weise . Ter große Vorwurf , den man den leitenden Krei-

? sen im Deutschen Reich machen muß , ist der, daß sie
j noch- nie den Versuch gemacht haben , sich auf die Mehr -
; heit des deutschen Volkes zu stützen und eine konstitu-
: tionelle Regierung zu führen .
j Als die Mehrheit des deutschen Volkes durch die
j Entsendung einer liberalen Mehrheit in den Reichstag
^ der Regierung die Möglichkeit gegeben hatte , konstitu-
i tionell zu regieren , da kannte der konservative Fürst
z Bismarck keine größere Aufgabe in der inneren Politik ,
l als diese liberale Mehrheit zu zertrümmern . Jetzt aber,
H wo auf Grund der Millionen von Wählern einfach ent-
s rechtenden veralteten Wahlkreiseinteilung eine reak¬
tionäre Mehrheit im Reichstag herrscht, hat die
k Regierung die Mehrheit des Vol -kes gegen
I sich . Wir haben tatsächlich im Deutschen Reiche eine
« Oligarchie , die Herrschaft der Minderheit
? gegen die Mehrheit des deutschen Volkes. Aber selbst
, da traut sich die Regierung nicht, wenigstens scheinbar
? konstitutionell zu regieren . Tie stärkste und ausschlag-
s gebende Partei des Reichstags , das Zentrum , ist über-
j Haupt nicht in der Regierung vertreten , es hat keine
n Verantwortung zu tragen für das , was die Regier¬

ung tut und nicht tut , suchte aber , und das ist das
gefährlichste, eine geheime Nebenregierun . g ein¬
zurichten . Im Kolonialamt war ihm das auch bereits
unter Tr . Stübel vollständig geglückt ; wie rveit es in

! den übrigen Reichsämtern damit gekommen war , weiß
f man noch nicht, aber es scheint , daß auch die übrigen
! Minister ihre Helle Freude daran hatten , als endlich
s einmal ein starker Mann den Mut zeigte, die unver¬

antwortlichen Mitregenten des Zentrums aus seinem
Ressort wenigstens hinauszuwerfen .

Auch unsere fortwährenden Mißerfolge in der
s auswärtigen Politik sino hauptsächlich mit da -
k rauf zurückzuführen, daß die auswärtige Politik bei uns
s immer noch als eine Art diplomatischer Geheim -
s kunst betrieben wird , in die das Volk keinen Einblick
j gewinnen darf . In den konstitutionell regier -
j ten Staaten aber stützt sich auch die Aus -
slandpolitik auf die Mehrheit des Volkes .

Deshalb haben England , Frankreich , Amerika und selbst
Italien in der letzten Zeit in der Auslandpolitik über¬
all Erfolge auf Kosten des Deutschen Reiches erzielt, des¬
sen Mißerfolge sich durch die schönsten Beschwichtigungs-

j reden Bülows nicht wesdisputieren lassen.
Was uns also not tut , wie das tägliche Brot , ist

eine konstitutionelle Regierung , die sich auf
den wirklichen Mehrheitswrllen des deutschen Volkes
stützen kann . Dazu ist aber eine Neueinteilung

der Reichstagswahlkreise nötig , da die jetzige
infolge der Bevölkerungsverschiebung in den einzelnen
Wahlkreirsen ein gefälschtes Bild des Volkswillens gibt .

Tut das die Regierung nicht, sucht sie nicht auf
freiheitlichem Boden eine Regierungsmehr¬
heit zu gewinnen , dann wird sie sich nach den Wahlen
genau derselben Konstellation gegenübersehen wie vor¬
her . Und was dann ?

Der neue Bülow . Mit offensichtiger Tendenz ist
die Zentrumspresse bemüht , den Reichskanzler als den
von Ternbnrg Geschobenen hinzustellen , sie sagte : Dern -
burgs Plan sei es gewesen , die ausschlaggebende Stellung
des Zentrums zu vernichten, Dernburg wolle mit der
Linken eine Mehrheit gegen das Zentrum zustandebrin¬
gen . Anderer Ansicht ist die „P o st" , sie betont mit Ent¬
schiedenheit , daß die treibende Kraft bei der Reichs¬
tagsauflösung keineswegs der Kolonialdirektor Dernburg ,
sondern der Reichskanzler selbst gewesen ist . Das
Blatt berichtet, Fürst Bülow habe schon Wochen vorher
der Ansicht Ausdruck gegeben, daß das Eindrängen gewis¬
ser Par !amen : ari ?r in das innere Getriebe d . r Staatsma -
schine nicht länger geduldet werden könnte. Ter Kanz¬
ler war es, der Herrn Dernburg beauftragte , den
„ Fall Wistuba " aufzurollen , und er sicherte ihm zu,
daß die Regierung entschlossen sei, nicht vor den letz¬
ten Konsequenzen zurückzuschrecken .

"
In Uebereinstimmung hiermit schreibt der Berliner

Korrespondent der „ Franks . Ztg . ,
"

, daß Fürst Bülow schon
vor einiger Zeit dem Kaiser über die Entwicklung der
Tinge berichtet und ihm schriftlich die letzte Konse -

. quenz einer Auflösung des Reichstags dar ge legt , der
Kaiser hat dazu in d .r kurzen üblichen Form sein Ein¬
will i g u n g s ve r st ä n d n i s kundgegeben, und dann
hat der Bund es rat zugestimmt . Im preußi¬
schen Staatsministerium dürste auch die M c h r-
zahl der Mitglieder mit der Politik Bülows ganz ein¬
verstanden sein.

In einem längeren Artikel verkündet die Kölner
Zeitung , daß Man ein n neuen Bülow k . nwn ftrncy
werde, „ einen Mann von Mut und Entschlossenheit, der
wußte , was er wollte , und sich für das , was er wollte,
mit vollster Entschiedenheit einsctzte .

" Das offiziöse Batt
hält dann für notwendig , zu betonen , man werde ganz
klar darüber fein müssen, daß die Neuwahlen in kei¬
nem Falle ein liberales Parteir e gi .m e n t .
bringen oder den Reichskanzler und die Regie¬
rung zu überzeugten Liberalem mache .» wer¬
den. Andererseits aber eröffne sich die Aussicht auf eine

s Besserung der Lage , und wenn die Wahlen die Folge

ZZewegkss Kedsn .
Roman von Max vvu Weißenthurn. 2S

In seinem behaglichen Arbeitszimmer auf SchloßWolfsberg
saß Walter von Anlenbof Riedenfürst, der gegenwärtige Majo¬
ratsherr des alten reich unmittelbaren Geschlechtes. Er hatte,
nachdem er im Theresianum seine Studien vollendet und die
Matura absolviert hatte, sich der juridische» Karriere zngewandt,
studierte in Wien nnd war nur jetzt anläßlich seiner Großjährig -
keitserklärnng ans einige Tage nach Wolfberg gekommen , um
alles zu übernehmen und in alles eingeführt zu werden, was
der alte Freund und Vertreter des HanseS, Rechtsanwalt Zell,
notwendig , ja unerläßlich fand .

Der junge Mann brachte dem alten Herr» , welchen er von
Jugend auf kaunte , so blindes Vertrauen entgegen , daß er am
liebsten alles, was überhaupt zu tu » war , ihm überlassen nnd
sich gerne um nichts gekümmert hätte . Aber Zell halte unerbitt¬
lich sein Komnieu gefordert und so war ihm nichts übrig ge¬
blieben , als diesem Wunsche Folge zu leisten . Die geschchlliche
Uebergabe hatte wenige Tage n äher stattgefnnde » , er war alles
in schönster Ordnung abgelaufen und mm saß der junge Man »
in Gedanke» versunken vor einem Briefe, welchen er in den er¬
sten Morgenstunden von Zell erhalten.

Derselbe lautete : „ Hochgeborener Herr Graf ! Mein lieber,
junger- Freund , darf ich Wohl sagen . Erweisen Sie mir die Ge¬
fälligkeit, vor Ihrer Abreise in einer mich ebenso nah wie pein¬
lich berührenden Angelegenheit bei inir vvrzujprecheu . Erweisen
Sie mir den Gefallen , heute in den RachmittagSstnnden zu mir
hernberzusahreii. damit es » ns möglich sei , ungestört über die
ganze Angelegenheit miteinander zu reden . Ihr väterlicher
Freund Georg Zell.

"
Was mochte eS sein , war Zell ihm zu sagen haben konnte ?

fragte sich der junge Mann , indem er sich gestand , daß er da¬
rüber vollständig ini unklaren sei . Er kannte Zell zu genau , um
nicht nnt Bestimmtheit zu wissen, daß es mir etwas Ernstes
war , was jenen veranlaßte, ihm in solcher Weise zu schreiben,
aber er zerbrach sich vergeblich den Kopf , um zu ergründen,
was er sei .

Er beschloß somit , so rasch als möglich dem Wunsche de-
väterlichen Freundes zu willfahre», begriff aber gleichzeitig , dab

nicht damit gedient war , wen » er jetzt sofort zur Stadt ritt,
denn Zell war möglicherweise nicht frei und er mußte sich doch
bis zu den NachmittagSstunden gcönlden In ziemlich niifge-
regter , gespannter Trimmung verging dem jungen Manne die
Zeit weit langsamer, als ihm lieb war und er hätte dem Zeiger
an der alten Kuckucksuhr die Kraft verleihen mögen , heute dop¬
pelt so rasch jeiucn Kreislauf zu vollenden , wie sonst. Nachdem
er einen Blick in die Zeitungen geworfen , die für ihn in seiner
erregten Sümnmng auch nichts Fesselndes enthielten, ließ sich
seine Mahlzeit servieren, trachtete seine Nerven zu beruhigen,
indem er einige Male im Garten ans- und abging und , kaum
verkündete die Uhr die zweite Nachmittngsstnnde , als er auch
schon den Befehl deS EinspannenS erteilte, um nach Zilli zu fah¬
ren

- Dort ließ er sich von Dietrich , dein alten Faktotum ZellS ,
anmeldcu und wurde sofort vorgetassen .

„ Mein lieber, junger Freund ! " rief der Rechtsanwalt, ihm
mit auSgestrecktcn Händen eutgegengehend . „Ich wußte, daß Sie
meiner Bitte tunlichst bald »achkommen würden » nd ich danke
Ihnen dafür von Herzen ! Es ist nur grenzenlos peinlich nnd
schwer, Ihnen das nicht ersparen zu könne» , was ich Ihnen
heute mitzntrilen habe, aber Pflicht und Gewissen gebieten mir,
die Sache nicht länger hiiianSzuschieben . Nehmen Sie Platz nnd
verzeihen Sie mir , wenn ich dem Anscheine nach weitschweifig
werde » mag , eS läßt sich dies nicht gur vermeiden , damit Sie
in die Lage versetzt seien, zu begreifen , um was es sich handle.

"
Er hielt einen Angenbl ck inne und Walter von Aulenhof

willfahrte der einladendenGeberde, welche ihn anfforderte, Platz
zu nehmen . Seine Angen ruhten mit dem Ansdrucke lebhafter
Spannung ans ZellS Antlitz, das würdevollen Ernst, gepaart mit
Sorge, zur Schau trug .

„ Sie sind zwar noch sehr jung gewesen, als Ihr Vater starb,
"

fuhr er, sich in seinem Sessel zurechtrückend, fort, „ aber ich be '
zweifle keinen Augenblick, daß geschwätzigeZungen bemüht ge¬
wesen sind , Ihnen, wenn nicht damals, so doch seither , die trau¬
rige Art seines Todes mehr oder minder ausführlich zu er¬
zählen , Sie wissen somit zweifelsohne, daß Ihr Vater an ge¬
brochenem Herzen gestorben ist .

"
„ Allerdings weiß ich das ! " entgegnete der junge Mann mit

tiefem Ernst . » Und es find mir anch manche Andeutungen zu

Ohren gekommen , als ob meine Mutter diesem Unglück nicht
fremd gegenüberstehe , awr eben der Umstand , daß es meine
Mutter gewesen , welche man mit demselben verwoben wissen
wollte, hat mir die Pflicht auferlcgt, nicht weiter danach zu
forsche» , denn ninimer kann es meine Aufgabe sein , zum Rich¬
ter zu werde » au der Frau , welche mich geboren.

"
Mit einem ernste » Neigen des Hauptes lauschte Zell den

Worten des jungen Mannes . „ Sie haben recht," sprach er . „ Diese
Ihre Auffassmrg ehrt Sie und erleichtert mir in mancher Hin¬
sicht die peinliche Aufgabe , welche vor mir ließt. Verzeihen Sie,
wenn die Wahrheit , welcher ihr Recht werden muß , mich trotz¬
dem zwingt, Ihrem Kinderherzen weh zn tun . Ja , die ge-
schwätzige Frau Fama ist im Rechte gewesen, wenn sie den Tod
Ihres Vaters mit Ihrer Mutter in Verbindung brachte , und ich
will Ihnen , in die Vergangenheit zurückgreifend , mit wenigen
Strichen eiu Bild dessen entwerfen, was gewesen . Ihr Vater
hat Ihre Mutter aus leidenschaftlicher Liebe geheiratet. Er hat
auf Standesvornrteilund Familienrücksichte » vergessen nnd ge¬
glaubt, in einer Ehe Ersatz für alles zu finden . 131,20

Es ist nicht der Fall gewesen . Glauben Sie nicht, daß ich eiu
geschworener Feind Jbrer Mutter sei , wen » ich ihr die Schuld
an dem Unglück jener Ehe bcimesse, auch nur zum Teil bei-
messe , denn Ihr Vater hätte alt und klug genug sein sollen, um
sich sagen zu müssen, daß Menschen vv» verschiedener Lebens -
sphärc, Menschen von verschiedenem Bildungsgrad sehr selten
auf die Dauer zu einander taugen, am wemgsten , wenn der
Unterschied der Jahre kein ganz unbedentender ist . Hugo von
Aulenhof sollte denn auch nur zu bald zu der Ueberzcngung
kommen , daß er sich ein Paradies der Toren erträumt , wel -
cheS die Wirklichkeit ihm nicht bot. So langmütig, so gedul¬
dig und sanft er auch gegen seine junge Frau war , es fehlte von
allem Anfänge an jenes harmonische Jneinanderlrben , das der
Hauptzanber einer glücklichen Ehe ist . Die junge Gräfin dachte
nur an Abwechselung, an Zerstreuung, an Unterhaltung, wollte
das Geld mit vollen Händen hinauswersen nnd tat eS anch weit
mehr, als selbst die glänzenden Verhältnisse Ihres BaterS e»
gestatteten . Ihr ganze » Sinnen und Streben lag außer dem
Hause , das seine tu der Familie . Wa» Wunder also , daß sich
keine rechte Einigung erziele » ließ und jedes seinen eigenen Weg
ging- Der Graf litt mit dem Herzen qualvoll darunter .

"



haben , daß der schädliche Einfluß des Zentrums , dessen
Unzuverlässigkeit jetzt erkannt wurde , beseitigt wird , so
ist das ein Erfolg , der schwerster Arbeit ivert ist .

Die Mehrzahl der Blätter ist also der Ansicht, daß
sich unser Reichskanzler „ gehäutet " hat . Dem Liberalis¬
mus , der hosf . n lich gestärkt aus dem Wahlkampf hervor¬
geht, kann es nur recht sein , wenn sich die Regierung
mehr in seinem Sinne gestaltet. Die entschiedenen frei¬
sinnigen Abgeordneten werden sich aber auf keinen Fall
das Recht nehmen lassen, auch dje Maßnahmen einer „ mehr
liberalen " Regierung , besonders solche, die sich auf knsere
Kolonien beziehen pflichtgemäß zu kontrollieren .

* * *

Die Freisinnige Bottspartei über Südwesi-
afrika . Auf dem Berliner Parteitag der Freisinnigen
Volkspartei legte Abgeordneter Wiemer eingehend die
Haltung seiner Partei dar . Er führte aus :

So lange es sich um den Krieg dort handelt , so
lange deutsche Soldaten inr Felde stehen , um den Auf¬
stand niederzuwersen, so lange deutsches Blut dort
fließt , so lange sind wir auch verpflichtet, alles zu
bewilligen , was notwendig ist, um die Ehre Deutsch¬
lands zu wahren und den Krieg mit Nachdruck zu Ende
zu führen .

Zugleich aber ist es für uns auch immer sicher
genesen, daß die Heimsen düng der Truppen je
nach der Kriegslage erfolgen muß , und wir die mög-'

lichste Beschleunigung der Zurückziehung erstre¬
ben müssen, soweit sie nach der Sachlage gerechtfertigt
ist . Dieser Gedanke lag unserem Antrag zu Grunde .

Aus die F stlcgung einer bestimmten Zeit habe man
bei der ungewissen Lage nicht eingehen können, statt
dessen sei die allgenuine Form einer Verpflichtung der
Regierung zur beschleunigten Heimsendung gewählt
worden .

*

Die Enthüllung der Nationalzeitung wird
als unwahr bezeichnet. Der in Rom erscheinende,
im Dienste des Vatikans stehende „ Corriere d'Jtalia " ,
schreibt mit gesperrten Lettern : Wir können ohne Furcht
vor einer Dementierung versichern, daß die Nachricht der
Berliner ,Nationalztg .

" betreffs der Gesehen kforhe »--
ung des Papstes unwahr ist . Papst Leo inter¬
venierte nur bei dem Septenatsgesetz , weil ihm versichert
wurde , daß das Gesetz den Frieden in Europa festigen
würde .

* » *

Keine falsche Sentimentalität ! Vor falscher
Sentimentalität warnt Tr . Barth in seiner Nation .
Er schreibt : Zentrum und Konservative sind beide
die geschworenen Feinde des Liberalismus . Gegen beide
muß er mit derselben Energie vom Leder ziehen. Der
entschiedene Liberalismus hat jetzt weniger als je Ur¬
sache, sich mit kleinlichen Differenzen abzugeben ; er muß
wenn er nicht zermalmt werden wist, dieses Mal eng zu-
sammenstehim und darf keinen Zweifel darüber lassen, daß
ihm seine d m kca ische .i Prinzip .en bitter ernst sin . Ein
Liberalismus , an dessen demokratischer Echtheit ebenso we¬
nig zu zweifeln ist wie an seiner patriotischen Gesinnung ,
muß versuchen, sich bei den nächsten Wahlen durchzu-
zetzen. W llte in dieser Krisis der Freisinn irg . nd einem
Teil der Reaktion Handlangerdienste leisten, so hätte er
als politische Potenz ausg .spiet . W . nn er in dis er Kri¬
sis sich dagegen als Hort demokratischer Ideen bewährt ,
so kann er der Mittelpunkt einer neuen Linken werden,
die Deutschland auf der Bahn der politischen Eni Wickelung
ein gutes Stück vorwärtsbringt .

* * *

Der badische Block für die Reichstagswahl.
Wegen eines blockmäßigen Vorgehens bei den Reichs-
tdgrwahlen für ganz Baden fand am Sonntag in Karls¬
ruhe eine Vorbesprechung der hauptsächlich in Betracht
kommenden Parteien statt , zunächst der Nationallibera -
len , Freisinnigen , und Demokraten , gesondert, dann der
Demokraten und Freisinnigen gemeinsam und schließlich
aller drei Parteien zusammen . Man war sich über die
prinzipielle Aufrechterhaltung des Blockgedankens einig
und l .stete die Verhand .ung n wegen einer Ve . stiindigung
im einzelnen in die Wege. — In Konstanz sind be¬
reits Verhandlungen angebahnt über eine gemeinsame li¬
berale Reichstagskandidatur . Wahrscheinlich wird man
sich auf Venedey einigen , den aussichtsreichsten Kandi¬
daten im ersten badischen Wahlkreis .

Der französische Kirchenkouflrkt . Wie aus Paris
gemeldet wird hat der Ministerrat am Samstag den end¬
gültigen Wortlaut des Gesetzes zur Sicherheit der
Ausübung des katholischen Gottesdienstes
in Frankreich festgesetzt . Das Gesetz begeht aus sechs Para¬
graphen und wird in der Kammer nach Abschluß der Bud¬
getdebatte von der Regierung eingebrachr werden. Das
Gesetz verfügt die sofortige Liquidation der
Kirchengüter . Tie Kirchen selbst werden ebenfalls zur
Verfügung der Gemeinden gestellt, jedoch mü der ausdrücklichen
Bestimmung, daß sie dem öfferuüchen Gottesdienste erhalten
blewen . Diejenigen Geistlichen , welche sich der Fortsetzung
des Gottesdienstes entziehen oder bci der Fortsetzung des
GoilesdienspS die gesetzliche » Vorschriften nicht beachten ,
werden ihrer Bezüge verlustig erklärt . — In verschiedenen
Stadien Frankreichs hat die Durchführung des TrenmmzS -
gesetzes zu Unruhen und Prorestkuudgedungen geführt.

Lages- ßyrsylk
Berlin , 15 . Dez. Da mit der Auslösung des

Reichstages der Gesetzentwurf betreffend » te Berufs ,
vereine einstweilen erledigt ist, so findet der außerordentliche
Gewerkichaslskongreß , der sich mit diesem Gesctz .mrwurf be¬
schäftigen sollte, ntchi statt . Der preußische Partei¬
tag der Sozialdemokratie ist ebrniall wogen Auf¬
lösung des Reichstags auf unbestimmte Zerr vertagt
worden

Breslau , 16 . Dez . Der Magistrat legte wegen der
prinzipiellen B deu '. ung des R .chrsstreites für alleStäv .e
Preußens Berufung ein gegen das Urteil der fünf¬
ten Zivilkammer , das den Klageansprnch des Arbeiters
Biewald wegen seiner abgehackten Hand auf Grund

des Tumultgesetzes als berechtigt anerkannte , will
aber unabhängig vom Ausgang des Prozesses die Zukunft
Bicwalds auf jeden Fall durch Angebot ein . r Stellung
im städtischen Dienst sicherstellen ans Grund des
inenschlichen Mitgefühls mit dem Opfer des Breslauer
Krawalls .

Karlsruhe , 17 . Dez . Die Wahl eines Oberbür¬
germeisters (an Seile des fl Oberbürgermeisters Tr .
Sch netzter ) findet am Samstag den 22 . Deumb - r stach

Paris , 15 . Dez . Per lenkbare Ballon „ Paine " ,
geführt von einer militärischen Bemannung , unternahm heute
Vormurag eine Uebungsfahrt gegen den Wind in zwei¬
hundert Meter Höhe . 8c fuhr von Meutan über Nantes ,
Epone. Versailles und Lhavrlle nach dem Park von Chalai» ,
wo er landete , indem er eine halbe W ndung um sich
selbst mache, um das Vorderteil dem Winde entgegenzu-
stellen . Der Ballon fuhr über eine Strecke von 53 Kilo¬
metern bei emer Windstärke von 14 M tern tn der Sekunde.

Paris , 16 . Dez . Heute Vormittag wurde in sämt¬
lichen Kirchen von Paris in Anwesenheit zahlreicher
Gläubigen Gottesdienst abgehalten . Es ereignete sich kein
Zwischenfall.

Lodz , 15 . De ; . Der Fabrikbesitzer - Verband
bat heute die Arbeiter der 10 größten Baumwollspinnereien,
tn denen zusammen 35 000 Mann beschäftigt find , benach .
richtige, daß die Fabriken am 20 . Dezember ge¬
schlossen werden, falls die Abeiter die Vorschläge der
Fabrikanten nicht annehmen.

Petersburg , l5 Dez . Gegen den früheren Moskauer
Generalgouverneur , Admiral Dubassow , wurde, als er
gegen 1 Uhr nachmittags zum Taunsche -i Garten fuhr , auf
der Seraijewskajaer - Straße ein B o m b e n at t en t at ver¬
übt. Der Admiral wurde leicht verwundet , 2 Täter
wurden verhaftet .

Konsiantinvpel, 15 . Dez . Die kaiserliche Zivil¬
liste verlieh den Gebrüdern Speidel - Pforzheim die
Konzession zur Ausbeutung der Marmorbrüche
aus der Insel Thasos . Tie Konzessionäre streckten der
Zivilliste 25 000 Pfund vor . Letztere bleibt am Brutto¬
gewinn wie bei den Gatmeiminen , welche dieselbe Firma
auf Thasos seit drei Jahren cxploitiert , beteiligt .

Vom Bodensee wird gemeldet : Durch einen star¬
ken Südweststurm wurden diese Woche die Personendamp¬
fer sowie die Trajektdcnnpfer und Kähne in ernste Ge¬
fahr gebracht . Der Schraubendampfer „ Bregenz "

, der i
mit zwei Kähnen von Bregenz nach Rvmanshorn zu i
fahren hatte , traf dort mit östündiger Verspätung ein . r
Die Personendampfer konnten nur mit Mühe gegen die «
entfesselnden Elemente ankämpfen . Die erfahrensten Sec- s
Männer äußerten sich über den Sturm dahin , daß sie j
mit solcher Gefahr noch selten zu kämpfen gehabt hätten , i

Frau Gymnasialdirektor Friedersdorf in Halle i
a . d . S . erschoß ihre 20jährige Tochter und dann sich >
selbst . Das Motiv ist vorläufig unbekannt . s

InLeipzig wurde am Montag Vormittag ein Geld- !
bri 'slräger auf einem Grundstück in der Nikolaistraße besin- ;
nungslos ausgcfunden . Er ist mit einem schweren In - -
strument lebensgefährlich verletzt worden , beide Taschen
mit etwa 7000 Mark Inhalt sind geraubt .

In Köln schoß ein mit einer Ehefrau in wilder ?
Ehe lebender Verputzer auf die Frau als diese wieder mit i
ihrem Ehemann leben wollte . Als die Frau tödlich ver- j
letzt ihrem Ehemann zugeführt wurde , suchte Vieser die )
Spur des Ehebrechers auf , der in dem Augenblick , als i
ihn die Polizei festnehmen wollte, sich durch einen Schuß
in den Kopf tötete . Die Frau liegt gleichfalls im
Sterben . Der Mann hinterließ einen Brief , daß ec gleich- ;
falls mit dem Leben abgeschlossen habe. j

Fräulein Dr . Katarine Frey tag , Assistenzärztiy
'
s

! an der Universitätsklinik in Bonn teilt dem „B . T .
" ?

s mit , daß sie in Hamburg bei der Ankunft ans dem !
j Bahnhof von der Polizei festgenommen worden sei mit )
s der Begründung , der Stations -Vorstand in Bremen habe s' es gewünscht, weil sie ein verkleideter Mann sei. s
^ Sie gibt an , sie habe ein gut gearbeitetes Jackettkleid ?
; getragen , in dem sie im Krankenhause täglich Dienst ;
s tue , und trage auch keine kurzgeschnittenen Haare . Die i
'

Polizei in Hamburg habe selber zugegeben, die Forder - s
- nng sei unverständlich . Sie wurde nach telephonischer ^
z Anfrage in Bonn wieder freigelassen . ;
z Der irrsinnige Arbeiter Oberbeck in Berlin ^ der .
' bisher als harmlos galt , schlug im Hause Arndtstraße !
s 15. mit einem Küchenbeil einen Schuhmacher und s
- eine Frau nieder und lief sodann nach der nächsten j
j Polizeiwache , wo er erzählte , er habe Menschen nieder- r
l geschlagen. Die beiden Schwerverletzten wurden ins s
i Krankenhaus verbracht , Oberdeck wurde in die Irren - s
s anstatt überführt . z
s Einen Automobilunfall erlitt in der Nähe von ;
; Wannsee bei Potsdam der Fabrikdirektor Dr . Jdek , s
; der dabei den Tod fand . Seine Frau und der Chauffeur s
s sind schwer verletzt . j
^ Auf dem Bahnhof Brüx ist der Prager Schnellzug s
) in den kurz vorher eingetroffenen Personenzug , der kaum j
! entleert war , hinein gefahren . 33 Personen sind t
! verletzt . Zwei Bahnbeamte wurden verhaftet . (
i Zn Czenstochau (Rußland ) wurden fünf Terroristen s
? vom Feldgericht zuru Tode verurteilt und erschossen .

Aus Württemöerg.
Dicnstuachrictzte« . Ernannt : Landgerichtsdirrkior Scholl

in Tübingen zum LanöeSgerichtSpräfidenten daselbst.
Uedertrageu : Die evangelische Ltadtpfarrei Waldenbuch ,

RmtSdekrnalS Siuttgait , ^ em Pfairveiwrscr Hugo Flaxland in
»rapsenburg , Dekanul » Aalen ; ferner die Pfarreien : BeuielSbach .
Dekanats Schorndorf, dem Pfarrer Völler in Loßdurg, Dekanats
Freudinstad! ; JlSscld Dekanat « Bch^ heim, dem Pfarrer Weidner in
Birkenfcld , Dekanats Nenendürg ; Esch -nbach. Dekanats Göppingen,
rem Piarrvnweser Karl Schlaich in Ochsenwang Dekanats Kirchhetm.

Versetzt : BezirkSnorar Weigand in Neu - nüein seinem An -
uchen gemäß aus die erledigte Bezirkknotarstelle in Brackcnhrim .

D »e Bo . schlagswahtc » für die Vertreter von
Handel und Industrie in der Ersten Kammer
finden am 3 Januar , die des Handwerksvertrers
am 4 . Januar tn Stuttgart durch die Handels - beziehungs¬
weise Handwerkskammern statt . Bet der Handels¬
kammer besteht die Wahlkommiffion aus folgenden Mit¬
gliedern : Vorstand : Präsident von Mosthaf , Vorstand der

K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel, bezw. für den
Fall der Verhinderung dessen Stellvertreter ; Beisitzer Felix
KraiS, Kommerzienrat in Stuttgart , Hermann Erhard , Koni»
« erztenrat tn Gmünd ; Stellverlreter : Fr . Ackermann , Kom¬
merzienrat tn Sortthetm bei Hrilbronn , Wilhelm Ehrle,
Bankier tn Ravensburg . — Bei der Handwerks ,
kammer bilden die Wahlkommiffion : Vorstand : Präsident
von Mosthas , Vorstand der K . Zentralstelle für Gewerbe
und Handel, bezw .

' für den Fall der Verhinderung dessen
Stellverlreter ; Beisitzer : Kart Strohnieter , Kütermeister in
Heilbronn , Albert Mayer , Kondiiormetster in Spaich -.ngen ;
Stellvertreter : Friedrich Schurr , Bäckermeister tn Hetlbronn,
Albert Frank , Hafnermrister in Ellwangev. Wahlberechtigt
find die M -kglieder der Hradelt - bezw . H -rndwerkSkrmmern
mit Ausnahme der im Wese der Bnanchl Berufenen . Die
Listen der Wablbercchitßtrn der einzelnen Kammerbezftke
liegen in den Geschäftszimmern der be den Kammern zur
Einsicht aus . Die einzelnen Wahlberechtigten werden zur
Wahl noch mittels besonderen Schreidens cingeladen werden .

Die Borzüge der preutzisch -hesfischerr Eisen-
- ahngenieinschaft . Die Kandidaten des Bauernbunds
haben sich im Wahlkampf für möglichst engen Anschluß
des württembcrgischen Eisenbcchnb ' trübs an die preußisch¬
hessische Eisenbahngemeinschaft ausgesprochen . In die¬
ser ungemein wichtigen Frage hat selbst die Sozialdemo¬
kratie eine Zurückhaltung und eine entschiedene Betonung
der württembcrgischen Seibstan igk it bewiesen. Mit wei¬
chem Rechte , zeigt sich jetzt in folgender Notiz :

Um gegenüber der preußischen Eisenbahnpolitik
über die in den thüringischen Staaten wiederholt Klage
geführt worden ist, gemeinsame Stellung zu nehmen,
soll eine Konferenz sämtlicher Abgeordneter oer thü¬
ringischen Landtage einberufen werben.

Schon oft haben die Thüringer Klage führen müs¬
sen über , die rücksichtslose Art oer Behandlung in Eisen¬
bahnfragen , besonders über eine völlige Nichtachtung al¬
ler Beschwerden und Wünsche. Nun ist die Empörung
über die preußische Behandlung der thüringischen Lande
so allgemein , daß alle Parteien , von den Sozialdemokra¬
ten bis zu den Konservativen , ein gemeinsames Vorge¬
hen ihrer Abgeordneten verlangen , und daß diese in dem
ungewöhnlichen Zusammentritt der verschiedenen Land¬
tage sich zur Abwehr der preußischen Rücksichtslosigkeit
zusammcnfinoen . In Württemberg aber Wersen sich zur
gleichen Zeit die Banernbündler rückhaltlos in die preu¬
ßischen Arme !

Stuttgart , 15 . Dez . Bei der gestern oorgenom-
menen Wahl von 16 Mitgliedern zum Bürgerans -
schuß wurden im ganzen von 25473 Wahlberechtigten
15 584 Zettel abgegeben . Der gemeinsame Wahlvorschlag
d . r V . lk Par ei i .ne Sozia d . mökratie , der auch 3 Kandi¬
daten oer Deutschen Partei enthielt , ging mit Mehr¬
heit durch . Unabgeänderte Zettel wurden von folgen¬
den Parteivorschlägen abgegeben : Deutsche Partei , Kon¬
servative Partei und Zentrum 5923 , Vereinigte Bürger -
Vereine von Stuttgart , Cannstatt , llntertürkheim und
Wangen 927 , Mittelstand in Gewerbe und Handel 419,
Volkspariei 1801 , sozialdemokratische Partei 7093 . Ab¬
geänderte Zettel wurden abgegeben von der Deutschen
Partei 631 , Bürgervereine 84, Mittelstand 25, Volks¬
partei 300 , Sozialdemokratie 263 . Gewählt sind : Ju¬
lius Bihl , W rkm ist . r , seich . Bürgerausschußmitglied (D§,
P . ) mit 15 969 Stimmen , Eonard Zerweck , Werkmeister
( D . P . ) 15921 , O kar Heiler , Hotelier (V P . ) l58 4 . Ja¬
kob Fisch r . Mit lsch ll hre ( .. p ) 9503 , Gottlob W hr-
wag, Kamster geometer (Vp . ) 9438 , Emil Haußmann , Gärt¬
ner (Vp ) 9491 , G tthilf Sch .:r , Kaufmann , (Vp. ) 9492,
Friedrich Fischer, Buchhändl . r (Soz . ) 9487 , Wich. Pfan¬
nenschmied, Mech . (Vp .) 9467 , Rudolf Behr , Kaufmann
(S . z ) 9440 , H rmaun Mattutat , Arbeit rsekretäe (Soz .)
9418 , Franz Bösch, Vorstand des Spar - und Konsum-
Vereins Cannstatt (Soz . ) 9392 , Karl Weiß , Weingärt¬
ner in Wangen (Soz .) 9426 , Gottlob Sämann , Restaura¬
teur (Soz .) 9344 , Karl Altvater , VerbandssetVeiär (Soz .)
Johannes Eötzel , Bäckermeister (Soz . ) 8322 Stimmen .
Tie nächstfolgenden in der Stimmenzahl waren : Bauunter¬
nehmer Löffelk (V . P .) . 8095 , Fabrikant Leibbrand (D.
P . ) 6774 , Pslästerermeiftcr Klumpp 6705 , schlossermei -
st . r Kanlleln r 6702 , K lpferschmiedm ister Ho rsch 6 81,
Kaufmann Kienzle 6585 , Professor Schenk (Ztr . ) 6456,
Postsekretär Graf (Ztr .) 6294 , Apotheker Reihten (T .
P . ) 5700 , Oberlehrer Grüner (T . P . 5654 .

Reutlingen , 16 . Dez . Bei den Bürgerausschuß-
Wahlen ging der Vorschlag d. r Deutschen Partei fast voll¬
ständig durch . Nur einer der Gewählten stand nicht
darauf . Auf dem demokratischen Zettel standen 7 der
Gewählten , von denen aiuh die Sozialdemokratie einige
auf ihrem Zettel hatte .

Ulm, 17 . Dez . Die zu Schiffahrtszwecken vom bay
rischen Landlag angeor n . te Versucher , gulie Nng auf Nied¬
rigwasser in der Donaustrecke zwischen Leipheim und Günz-
bnrg hat ein günstiges Ergebnis gehabt . Die Fabrtiefe
an den Uebergangsstellen der Versuchsstrecke , wurde, in¬
folge der Psahlwerkeinbanten unter dem' Einfluß oer Som¬
merhochwasser nicht unb deutend vergrößert . Tie Strom¬
rinne ist von den Uf . rn mehr gegen die Mitle des-Stromes
gerückt . Das Flußprofil hat sich in ziemlich - gleichmä¬
ßiger Weise ausgebildet und die vorher beobachteten gro¬
ßen Auwkaliunzen sind erheblich aufgefüllt . Dabei ist we¬
der eine Hebung noch eine Senkung des Wasserspiegels)
auch k . ine Sohlenveränderung obcrhalb und unterhalb zu
beobachten. Auf Grund d-i ses günstigen Erfolges ist b . ab-
sichligt, die Versuch,str . cke jetzt nach aufwärts und abwcsitä
zu verlängern . _

In Biberach erloschen am Samstag Abend plötz¬
lich alle Gaslichter in der Stadt . Die Kaufläden , die
ihre Wcihnachtsauslagen eingerichtet hatten , tagen in
völliger Dunkelheit und ebenso die Straßen . Die ganze
Stadl war in ein undurchdringliches Dunkel gehüllt und
erst allmählich und zwar im Polizeigebäude zuerst konn¬
ten die Lichter wieder angezündet werden . Die Ursache
ditser unang . nehmen Tatsache ist mit großer Wahrschei»
lichkeit nicht auf einen Defekt in der -Herstellung and
Zuleitung des Gases , sondern ans eine Ungeschicklichkeit
eines Angestellten zurückzuführen.
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aber wollen Bauernbund und Deutsche Partei dem Zentrum den Gefallen
tun , die

Volkspartei zu schwächen
und dadurch das Zentrum zur stärksten Partei zu machen .

Dann hat nach parlamentarischem
Brauch im württembergischen

Landtag das Zentrum den Kammer¬

präsidenten zu stellen ! Dann wird genau in dem Augenblick, wo ganz Deutschland

Einfluß des herrschsüchtigen
Zentrums gedämpft

und

Payer vom ZentrumSmann
Kiene verdrängt.

Wer diesen

, , einig ist, daß der

nickt vermehrt
werden soll, der Volksmann

der

ScHwctkenstTerch
mitmachen

und sich von ganz Deutschland auslachen lassen will, wie die Schildbürger
von Köpenik,

wählt den Gegner der Volkspartei .

Wer aber auf die Auflösung
des Reichstags

mit einem kräftigen Wort der Zustimmung
aus dem

Schwabenland
antworten will, der wählt mit der Volksparter , der schärfsten Gegnerin des Zentrums, der

wählt den Volksmann

krokWMl .!
ill 8MM .

Sie keinen

Akfor« , W

bevor Sie das enorme Riesenlager , einzig in seiner Ausführung,
und vorteilhafter

wie bei jeder anderen Konkurrenz, von

schmerz»^ _

unser guter Vater, > Gröffvuk̂

Bruder, Schwager
' und Onkel

Lurl Vcl/.
8n11lvr uuä

"knp ^ lor ,

gestern nachmittag V«4 Uhr nach langem schweren

Leiden im Alter von 56 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme
bitten

Wildbad, den 18 . Dezember
1906 .

Beerdigung
Mittwoch nachmittag

3 Uhr.

Meine

ist eröffnet und lade zu deren Besuch jedermann freund-

lichst ein.
6 . Itiuätzubtzi

' Ktzi
'
,

HouLitor.
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«

Ueiusitz Ua88-8elLiitz!äorei,

angesehen haben.

Telefon 808 .
Oeftl. Karl-Friedrrchstratze

41 .

MtAeä
ÜS8 R3.dLtt3p3.rv6r6M8 .

3onntL§8 ß686dl0886N
.

Als^
Reklame bekommt jeder Käufer eine prachtvolle Bil la gratis ._

'L88klläe VküulLcdt .8 - Kö8c!l6ükö
in

in enorm großer Auswahl , nur letzte Neuheiten , finden Sie

billigst bei

r

Gleichzeitig empfehle ich hervorragende , solide

Stahl-«.Messerwaren,Tischbestecke
von einfach bis allerfeinster

Ware .

V6r8i !dert6 unü vernieksks
LritLnni 3.-Mg .r 6n .

Tafellöffel von 2VPfg . an, Kaffeelöffelv .10 Pfg . an P.Stück..

Kinderbestecke
in großer Auswahl .

HZ

K

ß Für Brautansstattunge
« ß

sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu Ä.

H billigsten Preisen alle Sorten
A

« PHrr - >> 5ö>mllcmöl>el, »

I
Betten usw. I

S Es sollte daher niemand versäumen, vor Einkauf von A

ß -E Ausfleus-MöSoc
»

mein großes Lager zu besichtigen
und sich über die Ware

^ und Preise zu informieren .

^

^
Eigene Polstere» und Schreinerei . ^

§ R«rnl»Lrck Stektngor A

^
Möbel - und Aussteuergeschäft

^

^
Waisenhansplatz

8 .
K

Eine schöne

VVolnluii^,
bestehend

aus 2 Zimmern , Küche,

Keller und Bühneraum , hat bis

1 . April zu vermieten
W . Wurz ,

Löwenbergstraße
.

Eine

ŝoluNMK und
von 2 Zimmern

mit Küche

Zubehör wird auf 1 . April

2u mieten Ke8uestt .

Näheres in der Exped . s371

Eine

Wohnung
mit Gas- und Wasserleitung , be¬

stehend aus 2 Zimmern , Küche und

Zubehör bis 1 . April, sowie

2 Uelleranteile
sofort zu vermiete».

Näheres in der Exped. j373

Ich führe nur erstklassige
Waren und mache auf meine

Schaufenster
anfmerksam.

Ein guterhaltener
4sitziger

MMMkn
ist zu verkaufen.
372) Näheres in der Exped .

IMmmrA
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(Lomm3l >!bt-Ls8s!klliisll )

2U Köln L. kilölN.s

Marke : 8tS!-nLn - Legn»o

vsutsckssrsdrikai-'l rr, » — pr.ri.
^

» so „ ..

A- -* * „ s - . , „ w" »

-t- „ 3S0 „ .,0^

rsotel : O!vvsuttsstsnLs2nso-f»d?-ik«r

«lnä Skwllost r8«rmmsns»»tztrt

feLnrSo .Lvtzn̂ v'r tr.slnü üivss
au«als rsin in dsl

^ ilädaä ru liadsn düi :

LoüisksrLab
S . Linäsad

(L' . V'uritr litLodt .)

Lsrrtlivk ompkodlsn

Schöne

per Pfund 14 Pfg., bei 10 Pfund

13 Pfg., empfiehlt Chr . Batt .

kamtztm
empfiehlt

Bäcker ^

Lui -uvtzrein U

Die Turnstw
findet nichtDienstags
woch abend statt.

Dienstag o

Singstu
Der ^

Bestellungen
auf junge fette

lllmkr Göns
aus Weihnachten

nimmt entgegen
^ Chr. Batt .

Garantiert reines
»»

empfiehlt Adolf

Schweineschmalz
empfiehlt

Chr . Batt .

W» k

N3 .l26Xtr3 .!

Pak. 20 Pfg . ,
Heiserk. rc . allen

4s
A .

Druck und Verlag dar Beruh. Hosmannjchen
Buchdrucksrei

in Wtnoad . VrrTtntwortl . Redakteur : E - Reinhardt, daseivg.
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Unterzeichnete bitten, von einer
etwaigen Wiederwahl absehen zu
wollen.

>v . Loli, Schuhmacher ,
ll . Mpp« , Gipser.

wpfehle ich mein reichhaltiges Lager in gelagerten

/ iuM'iwtt
Zigaretten „A«,» Rauchutenfilien

zu ermäßigten Kreisen . . —
Verpackung von 25 Stück an.

1« °/° bei S« Stück Zigarren 10 "/° .
15 °/» bei 100 Stück Zigarren 15 °/» '

U . LedivKvi
'
,

Hauptstraße 107 .

» >
' r, ^

' . .
'
» isM zzK !.̂ ^ VESW » NM«r :'A

SriUsllt !
bewahrt sich mein nener

änse ! Hünse !
Auf die Feiertage empfehle ich feinste

WvclLgcrnse, HnLen , KcrHnen^
alles aus eigener Mästerei und sehe ich vorheriger Bestellung gern
entgegen . Ferner empfehle ich :

MGLM ! ! ä
ganz «nd zerlegt.

UMrä .
empfiehlt

/ n ?' se/tT ' ^ -Kd'S6 -r ^

AKarrtzv
in reicher Auswahl ,

und Extra-Packungen von 25 und 50 Stück zu billigsten Preisen .

Drucksachen aller
"
Art

stellt schnell und preiswert her B . Hofmannsche Bnchdrnckerei

« ApLrrrrrH -SLuHt .
Beste Art von Sitz -, - - null Rnhestuhl !

— Megant , praktisch und solid ! " >

Auffallend überraschend wirken die Vorzüge dieses Orr -chmal -
Fabrikats gegenüber den Nachahmungen .

Reich sortiertes Lager
in

<xrv88 - MÜ XitzinMÖbeiu .
Ausgesuchte gediegene Wsuheitsn !

VvrpIniLMyhol
in großer Auswahl .

Kolster -WöSet .
Korzügkiche Arbeit aus I« . Material .

Anderweitiger

Ausverkauf und 20 Präsent billigere Preise
verhindern nicht ,

daß ich am billigsten verkaufe
gegen bar .

Streng reell ! — Garantiefähige Ware !

Möbel- und Dekorationsgeschäft ,
Leopoldstraße 7 . Telephon 148V .

«MESESKE »: NS ZW

Ich hatte Gelegenheit , ein 3skr § ro8LS8 Lager in

Kol » -

,
8iIIiei .

zum dritten Teil des Wertes einzukaufen. Um nun damit möglichst schnell zu räumen , verkaufe ich diese Waren

W§ ^ Lar 8LMV Lvs rvßl
-

Für jedermann günstige Gelegenheit zum Einkauf von

WerHn cc chtsge schenken .
Ich mache besonders aufmerksam auf :

8o! <l . 86rxöll- ^ ürillellrillKe
Aper Stück von SO Pfg . bis SO Mk.

Broschen , kt-
,
Nie !- >i > öiMmüch,

Dhrring^ MedMans u . Anhänger
für Damen ,

Avlävnv XrvULv )
Osmen - lllirketten , räviier - uncl ssantasieketten ,

- E - Halsketten , -Ms

Ar rnbcrnder7 in nilen Mcanen ^
in Gold und Silber ,

eckten brsilgl - n . Lorrillousedmu ^ lL)
LcLwuiM Lwws ,

IrauiinKv ,

norlV6ßi86k6n u . antiken Lckmuek ,
Simili -Schmuck , sehr schöne Sachen ;

einige 100 Stück

>« W K
als : Wroschen , Anhänge ^
Mnnjchettenknöpf̂ Vsrstscknadeln ^

Ukrketten für Herren
in ganz besonders großer Wahl ,

XLV -äisrksttsu , ZaQÜksrtsu , 5cd1ü83sl -
u . 2zvicksiköttsi1 , einige 1000 Paar N3.U-
Lclisttsii- U -Llisiriissttkiiöxks, Xr 3.v3.ttsu -
23.äs1ll , H.rlkLuAsr für XsrrsvudrksttEii ,

sehr schöne Muster,
§roL3sr ?oLteu Mcksl-IIürköttsu .

reeller Wert 2 —3 Mk ., jedes Stück SO Pfg .
Obige Artikel sind vorhanden in l . Amerik . -

Doubte , Silber -Double , Charnier - Gold ,
8 Karat , 13 '/- Karat , 14 u . 18 Karat Gold .

Uleine Silberwaren, ^ 7/.,..
Herren-Stock- und Schirmgriffe ,

Damen -Schirmgriffe von Mk . l .50 an ,
Zigarre « - und Zigarettenetuis ,

Feuerzeugbehälter ,
Larlblirstov , Lämmo ,

Uhren- und Schlüffelketten,
Damen -Handtafchen, Bonbonnieren ,

Notes , Spiegel zum Anhängen ,
Notiztafeln , Flacons für Damen

(zum Anhängen ) ,
RNLtzMLTHKGD »

echt silberne Fingerhüte von 4V Pfg . an,
Alpaea -Silberartikel .

Auf diese Artikel erhalten Wiederverkäufer
bei Abnahme von größeren Posten

§«« §L« ss FL« Ä« SL /

IchpIiM » l>
>1 '

L

Jedermann wird im eigenen Interesse ersucht, doch möglichst jetzt schon seinen Weihnachtsbedarf zu decken .
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